
Die Schweden 
in der Waffen-SS 

Die Identifizierung dieser Aufnahme mit 
einem Kradmelder neben einem SPW er­
folgte durch Zufall, als sich die beiden 
hochdekorierten ehemaligen Unterschar­
führer der SS-Pz.A.A. 11 "Nordland", 
Eduard Janke und Josef Pichler zum er­
sten Mal nach 1945 in der Steiermark, 
Sommer 1988, wiedertrafen. Sie waren 
beide Zugführer der 4. Schützenkompa­
nie im Kurlandkessel sowie bei dem End­
kampf In Pommern 1945. Am 9.3.1945 
wurden sie Seite an Seite in Hinterpom­
mern von einer Granate schwer verwun­
det. Es gelang ihnen, sich nach Soltau ins 
Lazarett zu schleppen. "Allein waren wir 
verloren gewesen", meint Pichler heute. 

'\0 Nach dem Lazarettaufenthalt gingen bei­
de getrennte Wege. 

Foto 1 

'" Jose! Plchler erkannte auf dem Foto so-
,..- wohl seinen Kommandowagen (11. Zug 

der 4. Kp. ,,402") als einwandfrei sich 
selbst - hinten sitzend, dem gerade eine 
Meldung überreicht wird. Am Heck des 
SPW sind auch die taktischen Zeichen 
der 11. SS-freiw.Pz.Gren.Div. "Nord­
land" bzw. der SS-Pz.A.A. 11 erkenntlich. 
Nach Pichler muß die Aufnahme gemacht 
worden sein bei den Kämpfen der Divi­
sion "Nordland" in Pommern Ende fe­
bruar oder Anfang März 1945. An weitere 
Besatzungsmitglieder erinnert sich Pich­
ler an den Unterscharführer Kager aus 
der Steiermark, der bei den Kämpfen um 
Vossberg/Pommern Anfang März 1945 
gefallen ist. 

Der SPW ist ein Sd.Kfz. 250/1, Aus!. 0, mit 
r-Ä. denen die 3. und 4. Grenadier-Kompanie 

der SS-pz.A.A. 11 ausgerüstet waren. 
Als ich in Zivil kleidern durch die Innen­
stadt von Berlin holperte, auf dem Wege 
zu schwedischen Gesandtschaft, ennner-

'" te Ich mich genau an diesen abgeschos­
senen SPW, und zwar weil es einer unse­
rer Wagen der "Schweden kompanie" 
war. Die gefallenen Wagenbesatzunun 
waren aber für mich unkenntlich. Ich erin­
nere mich aber sehr gen au an den gefal­
lenen Unterscharfuhrer neben dem abgJ­
schossenen SPW. Die Russen hatten 
nach der Kapitulation in Berlln alle russi­
schen Toten weggeschaft, aber unsere 
gefallenen SOldaten unbestattet Ileg8ng<3-
lassen:' 

-K~;~; RUCks~ht k;;Jn-~~;;JIIg g8rlUg J. 
sem, amen ahrllchen Mann zu veran-
lassen. Sich von sein ar Pflicht zu tfllt· 

L~e~~~n. ____F_fl.~~r_lch der Grollt:: 

lt8~ 

foto 2 (abgeschossener SPW in Berlin) 

Das oben reproduzierte foto eines abge­
schossenen SPW der Waffen-SS wurde 
in vielen internationalen Zeitungen und 
Büchern abgebildet, z.T. mit falschem 
Bildtext. Einwandfrei ist zunächst festzu­
stellen, daß der SPW anhand des Div.Zei­
chens auf der Motorhaube ein fahrzeug 
der 11. SS-freiw.Pz.Gren.Div. "Nord­
land" ist. Wegen des taktischen Zeichens 
vorne (einer Pz.A.A.) und des Nummern­
schildes, ist hier ohne Zweifel ein SPW 
der SS-Pz. Aufklärungsabteilung 11 abge­
bildet, und zwar ein fahrzeug deren 3. 
Schützen- oder "Schwedenkompanie" 
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(Zifter ,,3" an Hecktür noch erSichtliCh). 
Die endgültige Identifizierung erfolgte im 
Gespräch mit dem schwedischen ehern. 
Unterscharführer Erik W. in Stockholm. 
Teilnehmer der Kämpfe der SS-Pz.A.A. 11 
im Baltikum, Pommern und Berlin 1944 
- 1945; zuletzt als führer des Granat­
werferzuges der 3. Kp.: 
"Am 29.4.1945 wurde ich beim Einsatz 
am Hermannplatz (Berlin-Neukölln) ver­
wundet und in einem Hilfslazarett in 
Schöneberg eingeliefert mit anschließen­
der russischer Gefangenschaft. Anfang 
Mai 1945 gelang mir die flucht aus einem 
Sammellager, ehe wir weiter östlich trans­
portiert wurden. L.w. 
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